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ARNO MENTZEL-REUTERS 

Miscellanea Tubingensia 

Kinbengeschichtlicbe Nachlese zum Katalog der lateinischen Handschriften 
der Universitiitsbibliothek Tübingen 

Seit Dezember 2001 liegt der Katalog der lateinischen Handschriften der Uni
versitätsbibliothek Tübingen in zwei starken Bänden vor.! \iVährend der erste 
Band sich vornehmlich mit Handschriften der säl.lliarisierten Klosterbibliothek 
aus Schwäbisch Gmünd befaßte, ist der Inhalt des zweiten weniger klar zu um
reißen. Neben Handschriften aus dem Umfeld der Tübinger Universität treten 
verspätete Säh.'Ularisationszugänge, aber auch durch Zerlegung alter Einbände 
aus Sammelbänden herausgelöste handschriftliche Teile von kleinerem bis mitt
lerem Umfang, die man teilweise kaum als »Codices« anzusprechen wagt. Den
noch verbergen sich hierunter wertvolle Zeugnisse der schwäbischen Bildungs
und Geistesgeschichte. 

Jedoch ist es für die Abfassung der Beschreibungen eine besondere Bürde, daß 
sie allesamt in das einheitliche Schema bineingeformt werden müssen, das die 
Deutsche Forschungsgemeinschaft für die von ihr geförderten Kataloge von 
Buchhandschriften vorsieht. 2 Insbesondere bei Nachlaßmaterialien stößt die Er
schließung hier rasch auf eine schmerzliche Grenze. Im Falle des zweiten Bandes 
der Tübinger lateinischen Handschriften traf dies vor allem die Beschreibung der 
über den gesamten Handschriftenbestand verstreuten Materialien des Tübinger 
Polyhistors MARTIN CRVSIUS (1526-16°7).3 

I Die lateinisdxn Htll/dscbr{{tcll der UniverJitätsbibliotbek Tübingen, V/iesbaden: Harrassowitz 
(Htllld'iChriftenkatnloge der UlIivenitätsbibliotbek Tübillgen I), Bel. I. Signtlturen AIe I bis Me I S0, 

beschrieben von Hedwig RÖCKELEIX. 1991; Bd. 2. Signaturen Me '5' bis Mt 379 J()(,.'ie die iatci

n;seben I-laJ1dfdJ1·~·ftcl1 bis 1600. nlts den SigJ/ntwgruppCll Mb, Alk und aus dcm Drueksd)1AiftCllbe
stand, beschrieben von Genl BRINKHUS und Arno MENTZEL-RH;TERS. wor. 
VgJ. Ric/;tlinien Htll1dseblijtenkatalogisimmg, 5" erweiterte Aufl., Bonn-Bad Godesberg: Deut
sche Forsdnmgsgcmeinschaft. 1992, zu den »neuzeitlichen Buchhandschriften« S. 35~41. 
Vgl. BRINlmus/MExTzEL-REuTERs (wie Anm. I), S. 9: ~>Es war nicht zweckmäßig, die 
von J\1ART[N CRlJsn;s für seine Allnrties SlIcvid genutzten Handschriften, in denen zahlreiche 
Informationen zur Lokal- und Regionalgeschichte gesammelt sind, in voller Tiefe in den Re
gistern des vorliegenden Kataloges zu erschließen. Die lokal- und regionalgeschichtlichen 
Handschriften \Hlrden vielmehr in einer besonderen Datei erschlossen, die in der Hand

schriftenabteilung für Auskünfte zur Verfügung steht.« 
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So konnten in Tübingen nur die Handschriften der Signaturengruppe »Mc« 
(lateinische Handschriften) vollsÜ'indig beschrieben \Verdell+, die aus anderen 
Sign<lturengruppen nur um ausgewählte Stücke zu ergänzen waren. Denn es be
finden sich auch heute noch im Druckschriftenbestand Bände mit handschrift
lichen '1eifen. Die wichtigsten sind in den zweiten Band des Tübinger Kataloges 
aufgenommen worden. Andere sind über den als Datenbank im Internet abruf
baren Tübinger Ink'Unabelkatalog abrufbar - jedoch mit den in Inkunabclkatalo
gen üblichen bescheidenen Standards für handschriftliche Beigaben. 

Doch ist die TJ:ennung zwischen Druck und Handschrift etwas ganz und gar 
Modernes; die Beigabe handschriftlicher 'leile war noch im 17.Jahrhundert
wir werden es an einigen Beispielen sehen - durchaus selbstverständlich. Ja, in 
einigen Fällen dürften gerade diese handschriftlichen Teile dem früheren Besit
zer den eigentlichen Wert des Bandes ausgemacht haben; gelegentlich - man 
vergleiche die Bände aus dem Besitz des MARTIN KRAUS (1490-1553) - sind 
ursprünglicher Druck und handschriftliche Bearbeimng und Erg~inzung auch so 
eng miteinander venvoben, daß etwas Einzigartiges entstanden ist. Bei solchen 
Stücken versagt die reine bibliographische Verzeichnung (die immer eine typo
graphische Verzeichnung ist). Man kann sie nur mit den Mitteln der Handschrif
tenbeschreibung erfassen. 

Es ist hier nicht der Ort, über die Bibliothekspraxis des 19.J'lhrhunderts oder 
die Konzeption moderner Handschriften- oder Inkunabelkataloge zu streiten. Es 
muß hingenommen werden, daß die in ihnen manifestierte TJ:ennung zwischen 
»Handschrift« und »Druckschrift« nicht allen überlieferten Büchern gerecht 
werden kann und daß wir uns genau in diese Grauzone hineinbegebell. Es soll auf 
einige kleinere handschriftliche Stücke hingewiesen werden, die ihrem Charakter 
nach sehr wohl eigenständige Texthandschriften sind, aber wegen ihres Umfangs 
odef\vegen anderer ungünstiger Umstände weder in einem Handschriften- noch 
in einem Inkunabelkatalog die nötige Erschließung finden können und damit der 
wissenschaftlichen Forschung entzogen sind. 

Die übrigen hier vozustellenden Stücke sind kleinere handschriftliche Bei
gaben in bzw. zu B~inden, die Drucke enthalten. Sie gehören teils in vorreforma
torische Klöster wie Bebenhausen (Kg 27.2 Inc 2. Ex.) oder Wtblingen (Aa 5.20 
Inc), dann <lber auch in das gerade von der Reformation erfaßte ~Ihritorium der 

4 Die Entscheidung, was unter »Ale« <mfgestellt wurde und was <mderswo, ergab sich eher zu
fiillig als Ergebnis einer aus heutiger Sicht sehr problematischen Vorgehensweise der Biblio
thekare in der ,'vlitte des 19.Jahrhunderts. Man zerlegte, nicht nur in Tübingen, historische 
S,unmelbände, um ihre Einzelteile der damals neu eingeführten systematischen Aufstellung 
eingliedern zu können; manches wurde auch als Dublette vedußert. Außerdcm wurden ab 
r845 die handschriftlichen Teile aus den spätmitteblrerlichen Sammelhiinden ausgelöst. Diesc 
Aktion - deren Spuren man im I-bndschriftenbest,md zwischen den Signaturen Mc 254 und 
S1c 292 finden bnn - wurde glücklicherweise nicht vollstiindig durchgeführt. 
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freien Reichsstadt Nürnbcrg (Ga X,'{XVI 2 Inc), vor allem aber in das barocke, 
katholische Weingarten (Gi 767, 769, 2362) und - möglicheN-eise - Schöntal 
(Gi 748). Auch aus dem Dominikanerkloster in Mergentheim ist ein kleineres 
Stück zu vermclden (Cd 219°4)-

Inhaltliche Bedeutung 

Unsere kleinen Stücke können für sich zweifellos keine überragende kunst- oder 
hllturgeschichtliche Stellung in Anspruch nehmen. Sie sind Produkte eines 
alltäglichen, aber dennoch regen, geistigen Lebens_ Sie sollen ja auch gar nicht 
für sich betrachtet werden, sondern im Kontext des gesamten \\·ürttembergischen 
Handschriftenerbes. \Venn ich hier also einige Aspekte heraushebe, so primär, 
um eine Einordnung zwischen bedeutendere Stücke zu ermöglichen. Hierzu 
verwende ich die Schlagv.,örter Klostergeschichte, Refofmationsgeschichte, \Vis
sensehaftsgeschichte (Aristotelismus). 

Klostergeschicbte. Die - \\1ohl als Schreibühung eines Klosterbmders zu betrach
tenden - Briefformulare aus dem Zisterzienserkloster Bebenhausen in Kg 27_2 

Inc (2. Ex.) werfen ein interessantes Licht auf die spätmittelalterliche Schriftlich
keit dieses Hauses. Die Epistolae familiares des ENEA SlLVlO (14°5-1464, späte
rer Papst PIUS II.5), deren Druck diese Abschriften beigefügt sind, dicnten im 
Is.Jahrhundert als Muster eines guten lateinischen Stils und humanistischer 
Bildung. Doch Vv"urden sie wohl in Bebenhausen nicht alleine aus solchen all
gemeinen Gründen rezipiert, sondern im Zusammcnhang mit der Arbeit dcs 
klösterlichen Archivs. Aus dessen Fundus stammen die zwischen 1480 und 1497 
zu datierenden Schriftstiicke, in dcren Zentnull der Abt BERNHARD ROCKENBUCH 
(Abt 1471-1493) und ein wohl mit ihm verwandter ]Vlagstädter Pleban narncnsJo
HANN ROCKEN BUCH stehcn. Die angeschriebcnen bzw. ausstellendcn Bischöfe -
sie VI'erden im einzelnen in der Handschriftenbeschreibung genannt - können 
alle als Förderer des südwestendeutschen Humanistenkreises angesehen werden, 
dessen Erforschung durch den zweiten Tübinger Handschriftenband etliche 
neue Impulse erhaltcn dürfte. Die Bebenhausener Briefe sind dazu zwar kcine 
zentrale, aber auch keine gänzlich unbedeutende Ergänzung. 

Das 1631 und 1693 niedergeschriebcne Wcißenauer Kopialbuch j\1h 734 muß 
zwar textgeschichtlich als belanglos für die mittelalterlichen Urkunden und Pri
vilegien der Prämonstratenserabtei eingestuft werden, die in ihm aufgezeichnet 

5 Bibliogr'lphisehen Gepflogenheiten entsprechend \'ijrd der Druek in der Beschreibung des 
Bandes unter dem Papsrnamen angesetzt, was bei der YVandlungsfähigkeit dieses bedeutend
sten Vertreters der T-Iumanistenfamilie der PJ(::COLO,\llNl nicht unprohlematisch ist. ENE .. \ 

schrieb die Briefe jedenf,'llls vor seiner Erhebung zum Papst'. 
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wurden: hier sind die Originale im l-Iauptstaatsarchiv Stuttgart erhalten und in
folgedessen alleine heranzuziehen. Die Handschrift ist vielmehr ein Dol.llment 
ihrer Entstehungszeit, in 'welcher das katholische Haus seine Besitztümer gegen 

die Kaiserliche Landvogtei verteidigen mußte.6 Die Bestätigung der Korrektheit 
der Abschrift erfolgte denn auch im Kloster Weingarten, das in ähnliche Kon
flikte venvickelt \var, jedoch weit erfolgreicher agierte.! Sie ergänzt die ebenfalls 
nach Tübingen verbrachte Sammlung deutschsprachiger Weißenauer Original
urkunden des 15. bis IB.Jahrhunderts (Ivlh 728-73°).8 Sie ist also auch Vorbote 
oder bereits j\usdruck des historiographischen Interesses, das MAGDA FISCHER

ohne diese Handschrift zu kennen - für die \iVeißenau im frühen I8.Jahrhundert 
konstatierte.\! 

Aus der schier uferlosen Fülle von neuzeitlichen Sammelhandschriften in der 
Tübinger Signaturengmppe »Mh« (\Vürttembcrgica) ließen sich mühelos wei
tere kirchengeschichtlich interessante Stücke herausstellen, doch ist es nahezu 
unmöglich, diese mehrheitlich als willkürlich zusammengeworfen zu bezeich
nenden Faszikel anders als durch Regesten zu erschließen. 1O Insofern nimmt 
das Kopialbuch der \~Teißenau eine Sonderstellung ein, da es sich um die einzige 
authentische lateinische Buchhandschrift eines Klosters in dieser Signaturen
gruppe handelt. 

6 Vgl. hier'l.u Peter ExrEL, Kloster yVeißentill /lnd die Ltllulcogtei Sdm·tdml. In: Wi:ißm/l1l in Ge

scbichte wut Gl'gr:II7~'m"t. Sigmaringen 1983, S. 89-106, bes. S. 9of. (Beginn der Auseinanderset

zungen 1322 unter Ludwig dem Bayern) und 99f. 

7 Errn (wie Anm.6) 5.99: »Als die oberschwäbischen Klöster im 18.Jahrhundert wiihrend 

einer langen Friedensperiode aufblühten, konnten \Veingarten und vVeißenau sog.lr neue 
Rechte von der Lmdvogrei erwerben und damit einen rechtlichen Stams erreichen wie nie 

Zllvor in ihrer Geschichte. ZUlüchst war davon für I"Veißen:lU freilich noch keine Rede. Es 
ging vor!:iufig m;iterhin nur um die Vv'ledererlangung des Besitzstandes von 1533, bestens 
desjenigen von 1497.« 

8 Zu weiteren Tübinger Stücken aus dem Archiv der Priimonstratenserabtci vgl. BRLS'Kl!lJS/ 

NIF:~'J"ZEL-REL'TERS (wie Anm. r), $. 34, wo aufgrund eines Redaktionsfehlers die Beschrei
bung des Kopialbuchs :lls Bestandtei! des Katalogs angesprochen wird. 

9 Magda FISCl!ER: Gesd)jcbt:;h:-';"II}Jw:in rillt! C'i::;YbicbtsJcbn:ibllllg iw J 8.}lIbrbrwdl'l"t. In: 850 Jffbrc 

Pri!moflstmtr:ll:;cmbtei Wi4JcllIlll 1145-/995. Hrsg. von Helmut BINDE!!. Sigm;lringen: Thor
hecke, t995, S. 276-30}, bes. $.281. 

10 Die Beschreibung der Handschriften Mh 544 und 545 bei BRlxKHvs/MExTzEL-Rwn:R.s (wie 

Anm. 1), S. 285-288 gibt eine Vorstellung davon, wie hilflos cbs für Buchhandschriften ent

wickelte Beschreibungsschem,l solchen Stücken gegenübersteht. Ahnliche Beschreibungen 

wurden für weitere Handschriften angefertigt, jedoch bei der Endre(bktion des Katalogs 

ausgeschieden. Dies ist zumindest für ,\lh 543 unverständlich, da es foL 149 r-150v lind 

182 r-I94 v Materialien aus dem 0Iachbß von MART!N CIWS1L:S enthiilt (umer ,mderem eine 

FlIlldtujo CVr:llobii Gvttt':;afliIlCJIsis e:r arebi7-·;.\' e."lxe11)ftl, dh r- 185 v), die die Beschreibung ver

wandter Stücke iln Klt:llog ergiinzen. 
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Einen eher inneren Bereich der v.-iirttembergischen Klostergeschichte berüh
ren die Gebetbücher bzw. an gedruckte Gebetbücher angefügten handschrift
lichen Gebetsammlungen. Es handelt sich jedoch um einen Schatz, der längst 
noch nicht gehoben ist. Soweit Gebetbuchhandschriften überhaupt gewürdigt 
wurden, geschah dies aus kunstgeschichtlicher Sicht und orientierte sich an mit
telalterlichen Pretriosen. l! Aus diesen kann jedoch nur auf den spirituellen Hin
tergrund der politischen oder \virtschaftlichen Eliten geschlossen werden, nicht 
aber auf das religiöse Alltagsleben. Hier muß immer noch auf die 1952 vorgelegte 
Untersuchung von FRANZ XAVER HA1MERL zurückgegriffen werden, die freilich 
ihren Gegenstand nur bis zur Reformation behandelt, aber damit wenigstens ins 
16. Jahrhundert hineinreicht. 12 Daß - bei aller Wahrung älterer Traditionen und 
dem Weiterleben von Gebetssquenzen - mit der Gegenreformation auch die Ge
betsliteratur erheblich bereichert Vv'l.lrde, wurde nur gelegentlich beobachtet. 13 

Insgesamt gehört das Gebetbuch zu jenen rlexttypen, die bis ins 20,Jahrhundert 
hinein neben eher standardisierten Druck'Nerken individualisiert als Handschrift 
gepflegt \vurde. Oft, aber keinesfalls immer, geben die Drucke die Richrsclmur 
vor, jedoch zeigen gerade handschriftliche Nachträge in Druckwerken, daß sie 
keinesfalls die Spiritualität ausfüllten, die in ihnen gesucht wurde, sondern als er
gänzungsbedürftig angesehen wurden. Gerade also in den genau lokalisierbaren 
individuellen Nachträgen zeigtsicb das eigentliche Gesicht des religiösen Lebens 
in unmittelbarer Form, Um es erforschen zu können, muß man es - nur schein
bar eine Banalität - auch auffinden können. Hier können die folgenden Notizen 
Hinv.'eise geben, die von den gängigen Erschließungsinstrumenten für den 
bibliothekarischen Alrbestand nicht zu leisten sind, 

Rejo1iUfltio71sgescbicbte. - Ahnlichcs gilt für die bei den von J\1ARTIN KRAtiS q 

(1490-1553) erhaltenen Bände VB Tübingen Ga LIII 54 und Ga XXx\,l 2 Inc 

II Vgl. stellvertretend für viele andere: ,Hittclrt/tcrlicbc Andncbtshiichcr. Psalterien, Stunden
bücher, Gebetbücher. Zeugnisse europ~ischer Frömmigkeit, Kna!og zur Ausstellung der 
Badischen und der \Vi.irnembergischen Landesbihliothek zum 91. Deutschen Katholikentag 
in Klrlsruhe T992, bearbeitet von Felix HEI>.'ZER und Gerhard 5TA.\L\1, mit einer Einführung 
\'on Frank O]af BÜTTNER. Karlsruhe, Stuttgart: Badische Landesbibliothek. vVürttembcr

gisehe Landesbihljothek 1992. 
Tl FRAi':Z X.WER HAg1ERL: Mittelnlterliche Froimlligkcit im Spiegel deI' Gebetbucblitcrntllr Siid

dellfschln"d~, München: Zink, 1952 (iHiiJlcbCllCr tbeologische Studicn 4), Ein 1997 im R,lhmen des 
Kolloquiums ,H;lndsehrift und Dmek um 1500< in YVolfenbüttd W)!l Peter OCHsExnn:-.< 
gehaltener Vortrag: /-lnlld\cbr~ft {{lid Druck il1 der GebetllllcblitfrtltUr z.,:./iscbCII 1470 lIl/d 1PO 

wurde leider nicht gedruckt. 
13 VgJ. Kurt KÜPPERs: Liturgi(' und V()lk.~fr(fmJiJigkeit. (~cbctbiicher und Gehetbuchlitef<ltnr vom 

:\Iittclaltcr bis zur Gegenwart, in: /!rtbhIiir /,itl!l~f.!jc7:it\CII.\[b{~ft 38/}9 (H)96197)' S. 316'-366, 

Erf,<iinznngen ebd, 42 (WOO), 230'''268, 
14 Zu ihm vgl. i\. G,'IER: Pfrmw Alnnin Knll~ß. In: Bliimrfih' 'l7iirttcmbCigiscbe Kii-cbmg:cscbichte 

68/69 (T968/69), S.497-52I, weitere Hinweise bei BRINKI-n;s/i\"1E"T1.f.L-Rn:TERs (wie 

r\nlll. T). S. 30.)' 
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aus dem ti·ühen 16.Jahrhundert. Man verkennt sie, wenn man sie nur als \veitere 
Exemplare recht breit überlieferte Drucke oder als von als Bestandteil der Bi
bliothek des Sohnes, jenes 'Tübinger Polyhistors ?VIARTIN eRUSIVS (1526-I607), 
dem Verfasser der Arl11a!es Suevici, sieht_ 15 Sie sind in ihren handschriftlichen 
rlCilen bedeutende Zeugnisse für die pastorale Praxis der frühen evangelischen 
Gemeinden in Oberfranken, und nichts ist irreführender, als sie getrennt zu be
trachten!6. KRAUS war 1521-1527 Pfarrer in Walkersbnmn, das zum 'Ierritorium 
der Freien Reichsstadt Nürnberg gehörte, anschließend in Erlangen-Bruck. 
In Walkersbrunn war er für die -Einführung der Reformation verantwortlich. 
Die bei den Drucke, die uns aus dem Besitz von KRAUS überliefert sind - UB Tü
bingen, Ga XXXVI 2 Inc mit einer lateinischen Bibel von JOl-IANNES FROßEN in 
Basel (I49I) und Ga LIIl 54 mit dem Neuen rlestament in der Lutherschen Über
setzung in der Straßburger Ausgabe von JOHANNES SCHOTT (I523) - sind als 
Drucke kaum einer gesonderten Betrachtung wert. Anders verhält es sich mit den 
handschriftlichen Beigaben - oder sollte man sagen: mit der handschriftlichen 
Überarbeitung? Für die spätmittelalterliche Gebrauchshandschrift ist diese Art 
der Glossierung nichts Ungewöhnliches; auch MARTIN KRAUS sah seine Bibel
texte keineswegs als repriisentativen Besitz, sondern als Arbeitsmaterialien. Was 
er also an Absolutions-(!) oder Segensformeln nachtrug) entsprang seinem 
unmittelbaren pastoralen Bedürfnis. \iVir sehen daran, daß im evangelischen 
"Valkersbrunn vor 152917 das Bußsakrament keineswegs obsolet war: Sowohl im 
Lutherkommentar Ga LIII 54 wie in der Bibelkommentierung Ga XXXVI 2 lnc 
sind Absoluuonsformeln notiert, im Bibelkommentar sogar mit der klaren Ein
leitung l!.:g;o I/Urtoritllte prtpali ... 

{;Visse'llschllftsgeschichte (Aristotelismm) - Das Studium »des Philosophen«, wie 
die spätmittelalterliche Gelehrsamkeit ARISTOTELES bezeichnete, bildete nicht 
nur an den Universitäten des 15- und 16.Jahrhunderts, sondern insbesondere in 
den ordenseigenen »Studia« der Bettelorden ein Kernstück der Ausbildung. 
Handschriften mit Kommentaren zu Texten des ARISTOTELES sind also meist 

15 Dementsprechend dürftig fällt die Beschreibung .lUS bei Thomas \iVn.HEL.\U: Die brriubiscben 
Hlflulsdn-jften der Universiti;ubibliothek Tiibingell. Sonderb;md "Martin Crusius. VViesbaden: 
Harrassowitz 2002 (l·/tllldJ·cbriftenkll!llloge der Unh'ersitiitsbibJiotbek Tübillgl:Jl Band 2) S. 284, wo 
für Ga LXXXVI 2 lediglich »I-Is. Vermerke: (Martin Kraus, Vater)« vermerkt ist; Ga LIII 54 
wird an anderer Stelle (S.187, ,.>unter Handschriften«) kurz envähllt unter Hinweis auf die 
ausführliche Beschreibung BruxKHus/j\1E:'HZEL-REVTERS (wie Anm. r) S. 303. 

16 BRI:-.'KlIus/i\-'h;yrZEL-REVTERS (wie Anm. I) beschreiben S.303 nur Ga LIII 54 (CoJieeturtl 
aegetiro-bollliletial iJl Nm;um 7i'stmmnti Lmbl:n), es fehlt sogar jeder Hinweis auf Ga XL'XVI 
2 fnc. 

17 Diese D.ltienmg Ga LIII 54, foL CLXl'", wo der gesmnte voransrehende Block von 0,10tizen 
abgeschlossen wird ~ darunter auch die zum Bußsakrament gehörende deutsche Textsequenz 
VOll Dekalog, Pater noster, Ave Nbria, Glaubensbekenntnis, Absolutiol1sformd und Confes
sio generalis auf fol. CI;VI"~CLV1I'} Vgl. BR!NJ.::l!lJS/~vlE:"TZEL-RElJTERS (wie Anm. r), S. 303. 
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Schulhandschriften. 1B Neben den im Tübinger Katalog beschriebenen Bänden 
finden sich noch einige kleinere Stücke, z, R auch in UB Tübingen Mh 519, 
einem ungeordneten Sammelband des 19--Tabrhunderts H

), \\'0 auf 4r -8'" die 
Nachschrift einer auf den griechischen Text rekurrierenden Vorlesung zu Etl;j((l 

3,1-2 erhalten ist, Anfang und Ende sind jedoch verloren. Den Datierungen 
5· Aprilis (5') bis 8 April. (8') fehlt leider das Jahr, es dürfte nach dem Schriftdukms 
um 1580 anzusetzen sein. Ein älteres Zeugnis der Beschäftigung mit /-\RISTOTELES 

im Kloster Vliblingen gibt A'1 5.20 1nc; hier ist nach einer kurzen biographischen 
Notiz zu einem ARISTOTtLEs-Kommentator eine Scholie zur aristotelischen 
Physik mit wenigen vVorten angefangen und gleich wieder abgebrochen worden: 
offenbar wurden die Studien nicht \veiter fortgesetzt. Ausführlicher, wenngleich 
mh ähnlich jähem Abbmch1 die Notizen des Nlergentheimer Dominikaners 
j\1iCHAEL CLORR aus Neustadt um J575 in Cd 219°+ trotz der vorangestellten 
Notiz »de modo stuclendi Philosophiam« (I f

) bricht seine Niederschrift eines 
Kommentars zu den »Analytica~< nach drei einleitenden Kapiteln mitten im 'lext 
zum ersten Kapitel ab. 

r8 So ist auch die durchgehende Glossicrung zu verstehen, die Martin Crusius den von Er,lSIllUS 
edierten Opera omnia. Basel r550 (VD 16 A 328r) angedeihen ließ (UB Tübingen, Cd 855.2° 
2 Ex.), und denen er - neben Notizen über Friedrich H., Aristotcles und Enea Si!vio - eine 
autobiographische Skizze anfügte; vgL die Edition durch George E. ZKH.4RlADES: TiibiJJgm 
Ulld KonstnntinopeL Göttingen: Dieterich I941 (Scbriftem"Cibe der d!'-Wiecb. Gesc//scbnft 7), 

S, 53 [ und 1af. IIL (-425. Der Band v,1m!e für die Lehrt~tigkeit des Tübinger Professors 

ausgeWertet. 
19 Er enth~lt weiterhin zwei Urkunden des sp~ten 1s.Jahrhunderts: 'Jos Zerren von Gebo!czhus 

stiftet zuf.,'1.lOsten der Pfarrkirche zu C1"/Itziillgell (Kreuzlingen, Thurgau). Lateinisch, Kon
stanz, 1439, Dezember '(I Ir). Der m:tor ece/esie pnrocbinli.f in HiicJmigm (Hechingen) zugunsten 
von Johanncs Kops und seines Verwandten \Vilhclm Heslin. Gezeichnet von einem J, UJlg,g~ 
wohl der vor 1499 verstorbene Basler Notar Johar1lles Lingg <le j\Ionac:o (München), zu ihm 
Perer johannes SCHUI.ER, NOIfl1'e S'jj(h;:c.l"tdClflschinlllk Ein prosopographisches Verzeichnis für 
die Zeit von '3°° bis Cl. 1520, Snmgart: Kohlha1T1111er J987 (ver~ffCJ/tlid)l{llgeli (kr Kommis.,ioJl 
j7irg:esrhicbrlirbc L/{//{/eslmllde;1I ]3f1dCll-rVürtlcm!JClg, Reihe TI; 90, 99), Nr. 792 (S, J..j2) und, dar
auf geklebt, Reste von Literaturexzerptcll Konr,H] I-lagers (IO"~I Ir), die \.ms über die Herkunft 
dieser Urkunden aus einem nicht mehr zu ermittelnden Band der Bücherstiftung f-bgers Aus
kunft geben. Dieser wurde im I9,Jahrhundert neu gebunden. Der lext \'(m llr gehört links 
an ro'·. 
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Zur Anlage der Beschreibungen 

Die Beschreibungen folgen ganz dem Stilllnd der Alllage des zweiten Tübinger 
Handschriftenhandes. Dementsprechend wird ein 'leil der Forschungsliteratllr 
abgekürzt zitiert, Soweit sie in diesem Aufsatz nur einmal auftritt, \vurden voll
ständige bibliographische Angaben eingesetzt, mehrt~lCh auftretende Literatur 
jedoch nach dem im Tübinger Katalog üblichen Kun:titel "jticrt. Es handelt sich 
dabei um folgende \iVerke: 

BRINKHUS, Hager - Die BücheTstiftil-llg K01tmd Hager\ fit!' die Universität Tübillgeu 
im Jahre 1539/4/. Eine Studie ZUIn ältesten erhaltenen Bestand der 'fübinger 
Universitätsbibliothek. In: Bibliothek und \Visscnschaft 14 (I980), S, 1-109 

BIWYLANTS - Pbcide BRUYLANTS: Les omi.fOlls du misse! ROJ)lflill. 2 Bele, Louvain 

1952 (Etudes liturgiques I). 
GYV - Gesrnlltkiltalogde'i' Wiegetulrlld.:e. Bel. 1-7 in 2. Auf}. Stuttgart I. 1968-. 
HAIN - Repertorium bibliographicll1Jl, in quo lilrri omnes ab m'te typogmphiCil inventa 

llsqlle ({{I ilnllll1fl liDO typis express! ordine alphabetico ve/ simplidter ClUl'lllftrmtlfr vel 
adcumtillS Tece'llsentllr. Opera Ludovici I--t\lN. Stuttgart 1826-38. 

KREBS, InvestitlltU'lprotokolle - Die Iuvestitillprotokolle der Di(jzese KOJlJ'tanz allS 

dem I 'i,Jahrhundert. Bearb. von _Manfred Krebs. Freiburg i. Br. 1938-1954 (er
schien "lls BeiLlge mit eigener Paginierung in: Freiburge-r Diöz,estlJ}-Jh'cbiv 66 :;;; 

N. F. 39· 1938 - 74 :;;; 3· Folge. 6.1954)' 
KYRISS - Verz.ierte gotische Einbände im alten deutschen Sprtlchgebiet. 4 Bele. Stutt

gart 1951-1958, 
PrCCARD - Die J;Vil.lwneic!Jenkartei PicwnL im f!illlptst!lfItsarcbiv Stuttgart. Bearb. 

von Gerhard PICCARD. Findbuch 1-17. Stuttgart. 1961-1997. 
SACK - Die Inkmwbelll der UnivelTitiitsbibliotbek und anderer ojJemlicber S'fl7JJ'fJ1-

lungen in FreibuTg im Breisgilll uud Umgebung. Beschrieben von Vera SACK. 3 Bde. 
\iViesbaden 1985. 

~nIOR:-.1DIKE/KIBRE - A cataloglle of ineipits of meditteval sdentißc 7!.lTitillgs in Latill. 
Rev. and augmented cd. By Lynn THORNDIKE <lnd Pearl KIBRE. London 1963 (The 
lVlediaevtll Amt/em)' of/lmeriCil. Pablialtioll 29). 

VD 16 - Verzeichnis der i'lll delltschen Sprilchbereich erschienenen Drm:ke des 
XVl.Jahrhwulerts. Red.: Irmgard BEZZEL. Stuttgart. I. Abt.: Ve'ljflsser - KO'Jper
schaften -Anorl)''JIw. 22 Bde. Stuttgart 1983-1995. 
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Han dsch ri ften hcsch rei hun gen 

Mb 714 
Kopialbuch der Prämonstratenserabtei YVeißenau 

Die Hs. enthält zwei Sammlungen mit starken 'Icxtüberschneidungen: F--20'" 

COLLECTIO I von 1693. (Ir/V) Register. (zo') Vidimatio.25 r--73' COLLECTIO II 
um 1631 mit alter Stückzähjung 1--23. Sämtliche Urkunden bei der Sammlungen 
bis !l99 gedruckt in: \,Vürttembergisches Urkundenbuch. Be!. I--Il. Stuttgart 
1849-J913 (zur Überlieferungslage s. jeweils dort; diese Hs. nicht erwähnt). Aus 
Württ. Urkul1dcl1buch Bd." 337 (W, 27'); 383 (27'); 448 (8', 29'); 471 (9", 29'); 502 
(lOf, 31'); aus BeL 3: 60S (lO'", 331'); 614 (2 r

); 719 (ur, 34r
); aus Bel. 6: 1533 (e); 1650 

(4'); .674 (11', 36'); 1742 (36'); aus Bd. 9' 3746 (12", 37'); aus Bel. II' 5239 (40'); 5240 
(!l'", 38'} An sp~iteren Stücken sind doppelt abgeschrieben Urkunden bz\v. Con-
6rmationes der Jahre 1315 (xf, 40r), 1338 (13'",41'),1381 (15'",49'),1415 (I5 r

, 4sr) 
und 149] (lW, 56'). 81 r-94" BRIEFABSCI-IRn:TEN. (Szr--8e) Drei Schreiben Kaiser 
Luclwigs des Bayern im Rechtsstreit des Klosters mit der Stadt Ravensburg 1332, 
vgl. T. HAFNER: Geschichte der Stadt Ravcnsburg. Ravensburg 188], S. 180 sowie 
Ursula RIECHERT: Oberschwäbische Reichsklöster im Beziehungsgeflecht mit 
Königtum, Adel und Städten. 12. bis Is.Jahrhundertj dargestellt am Beispiel 
von \iVeingarten, vVeißenau und Baindt. Frankfurt 1986 (Europäische Hoch
schulschriften 3, 301), S. 308--313- (86'') Graf Günther von Schwarzburg an Kai
ser Sigismllnd, datiert Konstanz am Nlontag nach St. Vcit 1415. (94\) Vldimatio 
der Bricfabschriften. 77"--79" DEUTSCHE URKUNDEN, vgl. HAFNER a. a_ O. S. 282f. 
(77r) Holzschlagrecht, undatiert. (7W) Abt \iVernher verkauft dm erbfi17l IVlihmc17l 
Hantzen und Cltlllsell den sdmtidell, gebriidern, bih"l!,;enl zu RavcllSjJurg (78'") ein 
Grundstück am l\1ühlbach, datiert 12.8.1375. 

Um 1631 und 1690-93 . Papier· 97 Bl. . 33,5 x 20-23 . alte Paginierung: zr_20" 

als Fol.[~l 1-38, alte Foliienll1g: BI. 27-73 als 1-46. zi--7W Cadellen· 20" und 93 v 

OriginaJsiegel der Kanzlei der Benediktinerabtei vVcingarten (1693 und 1690)' in 
ursprüngliche Pergamenthcftung von BI. 25--80 BI. 81-96 eingebunden, BI. 1-27 
mit neuem Pergamentumschlag vorgebunden; dabei die hinteren Umschlag
deckel verklebt. Datienmgcn: BI. 26--80 um 1631 (VVasserzeichen PICCARD VIII 
96 aus Ravensburg). BI. 81--94 1690 und BI. 1-201693 in der Landgerichtskanz.
lei Weingarten (Benediktinerkloster) vidirniert. Alte Registraturnurnrnern (des 
Weißenauer Klosterarchivs?): N1: 4 (Vorderdeckel); 510 Lade N: 7 (ZSf). Aus dem 
Besitz des Tübinger Professors Adolph j\l1ichaelis, vgl. BRI~KliUS/MENTZEL-RH;
TERS, Einleitung S. 33. 
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Aa5·2°Inc 
Expositio tibrorum physicorum Aristotelis (Fragment) 

Druck + P~lpierhs .. 31 x ZI . II BI. (von 273)' um I49I-97 

\Vz: PlCCARD Ochsenkopf X 40l . ([V+2)1O· Schriftraum 24 x 15 . 56-59 Zeilen· 
I Hand, Kursive· Einband Halbleder, im r8.Jh. mit Nlakulatuf überklebt· Reste 
eines Titelschilds und von 2 Schliei~en . Perg.un.entfr·;l.gment Codex lustini'ani, 
14-Jh.\ über dem Rücken und in den Spiegeln; einer hebräischen Hss. (15.Jh.) 
als Lagenschutzstreifen. 

Datierung nach Wasserzeichen: um 1491-97. Besitzeintrag Benediktiner \iVib
Iingen aHf BI. 2r des Drucks (18.Jh.; zum Kloster vgl BRINKI-fVsINIENTZEL

REUTERS I Einleitung S. 340. Nach Säkularisation über die Königliche Hand
bibliothek und das Tübingcr \Vilhelmsstift 1936 an die Universitätsbibliothek 
Tübingen (Einzelheiten BRINKI-fVs/MENTZEL-REUTERS, Einleitung S.36). Alte 
Signatur (Königliche Handbibliothek) V 604. 

DRUCK. PAULUS VENETUS: Expositio librorum naturalium Aristotelis. Venedig: 

Johal111 von Köln und Johann Manthen 1476 (HAIN 12515)' 
Ir_Hr EXPOSITlO LIBRORUM PHYSICORUM ARISTOTELlS. Prolog und biographi

sche Notiz: E"C illustri BtlduflTioTll't1l fmllifia ... Nicholetus {/ern/tls Tbeatirms . . 'Iext: 
[[EJJxpositllT1IS hoc anno fiber/tm de physico fluditu'lll ... lfttt: 11 Bricht nach we
nigen Zeilen mitten im 'lext ab. Zu Nicolettus Verni<.1s Theatinlls (1420-1499) 
vgI. Charles LOHR: !Vledieval Latin Aristotle Commentaries. Authors: Narcissus
Richardus, in 'TJ:aditio 28 (1972), S. 281-396, hier S. 308 f. IP'_Xlv leer. 

Cd 219°4 
Commentarills in Aristotelis Priorum analyticorum 

Druck + Papierhs .. 6 BI. (von 157) . 20,5 x 16 . Ivlergentheim (?). 1575 

Nach BI. 6 mindestens 2 Lagen herausgerissen· 1 I-Iand (= .iVlichael Clon) . Per
gamentumschlag, Reste von 2 Schließbandpaaren. 

Datierung (2 f
). /5- ]tm. l575. Schreiber: Michael Clorr (Besitzeinträge von 

seiner Hand <lllfTite1bl. und hinterem Spiegel). Besitzeinträge auf dem Titel des 
Drucks: Surll ex !ibris Nlichtlelis elotT Neustaditmi. /575 uud Pro Conventu Nlergent
hei'mensi Ordl1llS PTtcd/cfltorWJl (I7.Jh.) Dieser Konvent wurde 1805 vom Deut
schen Orden säkularisiert, seine Bibliothek von der Deutschordensbibliothek 
übernommen. Weiteres s. BRINKHusllVIENTZEL-REUTERS, Einleitung S. 32f. 

DRUCK: FIV\NCISC1)S ]OLETUS: Commentaria in llniversam Aristotelis logicam. 

Köln 1575. 
Ir DE :\:10DO STUDENDI PHiLOSOPiIlAM. 3 Punkte. IV DE RARO ETTENSO, LENE ET 

ASPERO. Ad tjllod predial1lu:ntmll patinet TtlrtttJl et te71:>'ll'lJl, lene et mpenrm? mit Re
sponsio. }r_6v IN ARISTOTELlS PRIORUM ANALYTICORUM PRIMUM LlBRUM. Umfaßt 

drei einleitende Kapitel und bricht im Text zum Capm priuumz ab. 
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Ga XXXVl 2 Tnc 
ComIl1entum super totam bibliam . Tractahls de horis . Gebete 
Druck + Papierhs .. 456 + 16 EI. . 16,5 XII· \"Talkersbnmn (Oberfr.) . um 1525 

B1.4a-4d hinter der ersten Lage des Drucks eingeschoben, 497-508 an Druck 
angebunden. eine l-land (= Nlartin Kraus), wenige Glossen z. T. von älterer 
I-land· rubriziert· Initialen und Federzeichnungen im Druck· Einband mit Ein
zelstempeln der Zeit (vgl. im Nachlaß von Ernst KVRISS in der \Vürtttembcr
gischen .Landcsbibliothek Stuttgart die Tafel T 3)' Blatt\\'eiscr, von urspriinglich 
8 Beschhigen noch 4 vorhanden· Reste einer Schließe· Pergamentmakulahlr 

(Spiegel): 4 B1. Tractatl1s dc caritate, 14-Jh. 1 

Geschichte wie Ga LIIl 54, keine Besitzvermerkc oder Datierungen. Alte 

Tübinger Signatur: UU II3-
rr-496" DRUCK. BibJia. Basel: Johannes Frohen 1491 (GW 4269); biblischer 

Text vollständig; die exegetischen Teile ab BI. 457 fehlen. In margine: COMMEN
TU;"j SUPER TOTAM BJBLlAM von iVlartin Kraus_ Besonders umfangreich zu Tb-lob. 
Ir, 4arlv NOTAE D10 SACRAMENTIS, lateinisch-deutsch. (4a') Lv [V!atthia FYaeio, 456" 
Absolutionsformel. E:~'o auct01-itnte papali . .. 4 b r -4d'" leer. 

Ir GEBETE_ ur_VIr TRACTATUS OE HORIS. >S'equzmtur ahqua 71Otabilia. Et de quat
tuor pm1:ibus mmi. < Dat demens biemem ... >Cap7·ic0177lfS ... < tul7e dumt in diem 
seamdum. >Fiuis hOl(l11l< [~]. Eingeschlossene Verse: (Irr) Pocuia imwfO· _ .. und (IV') 
>l\llensimn eOJldiciolles< Pocula leta .. (zu beiden vgl. TiwRNDIKE/KIBR1O Sp. 1056), 

(\T~) >Sigllonml qua/itates. Aqllarius signum bOllll111 et calidu'lll et IJU711idu11l< (vgL 
THORNDIKE/KmRE Sp. 123) 4- Initium). VI~ DEUTSCHE SEGENSFORMELN. !]tVolms 
[aare Se17110ne11l .. _ 2 In genad[[ ... ]] und barmherzigl?eyt des ahneehtigen gatts sr:,y heute 
und an allen zcytell br:,y U7lS. .. aha ineeptio. >Die gllad 1l1lsen herren Ihesu Christi, 
ge11leillsehafft des heiligen geists ... hilfUlld vürsprech _ .. aha illceptio. 4Jhems Chri
stus) i\1flTie eillgebol7ler szm, vor/eiche uns armen kranken menschm ... aHa illeep
tio. 5Iu g;nad und bm711hcnheit[!] des al711eehtigen rilligen gottes, do 7.ve)'sheit seins einge
lJOl7leJl SO}]S bor und hilf ... . _. amen. aha i71ceptio,]] Gesamte Seite 
durchgestrichen. IV, VIP'~XlI\' leer. 

Ga XXXVI 16.4 
Directorium lectionum 
Druck + Papierhs .. 6 BI. (von 137) . 20 x 14,5' 1528 

Eine Hand (= Konrad Hager) - rubriziert· gotischer Einzelstempc1bd der Zeit· 
Blatt\veiser . Reste einer Schließe· (hint_ Spiegel) Papierfragment, 15 . .1h.\ ~Ia

belle der Zehnerpotenzen. 
Datierung CXXXlIIr: J528. ZU Konrad Hager und dem Frontenhausenschen 

Stipendium vgl. RÖCKELEIN (\\-,je Anm. r), S. 31. 

BRI"'Kl-n.;S, Hager NI". 205 (S. 54). 
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DRUCK. Psalterium cum apparatu vulgari firmiter apprc5so / Lateinisch 

Psaltcr mit dem Teutschen da bey getrucket. Straßburg 1506 (vgI. G. \v. PANZER, 

/\nnalcs typographici ab "lrtis inventae originc ad annum .MD) Nürnbcrg 

1793-18°3 Bd. 6)36)82, nicht im VD 16). CXK.t'CF-CXXXIIr DmEcToluUM 

LECTlONl)!I·1 i\'llssM~ nach den Sonnragsbuchstaben A-G. C~,(]IIr >OTticlOmm
clIla tlJIte miss/l'fll ditendtt< 0711nipotens se711piteme Dem, tjlli 11Ie irutig71unt petaltore711 

... pel'fllittas. Per Cbristum domiml'1fl JlostrmJl. A meu. A '!1Il0 !)28. Nicht bei 

BRUYl.AN'rs. 

Cb 252A 
Konrad Hager 

Druck + Papierhs .. 4 BI. (von 366) . 19,5 x 14 . 16.Jh.! 

Eine Hand (;;; Konrad Hager) . rubriziert· Tübinger Halblederbd wie UB Tü

bingcn, Mc 195 (KVRISS Nr.124), vgl. BRINKHUS/i\!lENTZEL-REVTERS S. II5' Blatt

weiser Spuren einer Schließe . (Spiegel) Pergamentfragment, theologischer 

'lI'aktat, t4-Jh,' 
Eigenhiindige Predigtniederschriftcn von Konrad I-lager. Der Einband wurde 

spätestens 1515 vor Ende der Tätigkeit des Buchbinders angefertigt (vgl. KYRISS I, 

S. 105)' Zu Hager und dem Fronrenhauscnschen Stipendium vgl RÖCKELEIN (wie 

An111. I), S. 31. 
BRINKHlJS, I-lager Nr. 156 (S. 45), I-Is. nicht envähnt. 

DRUCK. Oliver MAiLLAlm: Sermones de Sanctis. Köln 1507 (VD r6 M 241). 

Handschriftliche Glossen von Hager. CCCIJlIr-CCCLIX" KüNRAD HAGER: 

SERMü0i"ES DE PASSIONE DO.\HNI. ! >Het: die~· qUfl'Ill freit domiull.\· Ps. 117< [,24! 

Quonitnu immen.fe potestatis amatis dieb'lls, 'lJ/(lxi7lle in die Veneris ... ; !>De congrUitilte 
remrrectiOJlis dO'JJlini JlO.ftTi< Secllndw/l sententias Ale;filIulri in iii pürte Sll'1m!le tmcttl
tUU7Il de resmnctione CTi~·ti q. let liii Tbome in iii parte Sll1JlUle tj. Liii,! 
(CCCLVIII') >CorjJus Christi veltlsth· sub speciebll,,;< QueritllT qlltlre COJ1JUS Christi 
ve!atmJl nobis detur ... u'elattmz 7lobh dettn: Eu. 

Gi 748 
Liber precUlll 

Angebunden ,111 den Druck: Borat in laudem be;Hat Nlariae virginis. Parisiis 

1646. Vorsatz und rrh PIAE ASPIRATlO;\,E5 AI) SPRITIU\l SA;\'CTV,\1. 3 '1"_20'r OFFlCIU.\l 

iVloRTvolwM,3 Nokturnen, nur eine Lectio mit Responsorium f)o711ine secitlu!mll 
(IS") 2;'1"-49'r PSALTERIUM R\JIV tl seraphico doctore s. BontruelltunI co'tupiftltll1Jl dis
positmll per hebdo7lltldfl'lfJ. 49'r-51 'r HYM;\,I PRO OFFlC[ü DE J\.lMACULATA CONCEP

T[üNE B!vIV. 51''- ZWEI ABLASSGEBETE GREGORS XlII. 52'>' ORDO MONASTERfORU\·1 

CONFOEDEHATORC\L Liste von benediktinischen und zisterziensischen Klöstern 

vor allem der Diözese \J;/ürzburg. 
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Nach 1646. 45 beschriebene BI. (von 156) . 14 x g . 2 Hände· 19,,-_ lO
o

r mit 

deutscher Choralnotation . rubriziert- Lederbel. der Zeit, Reste von 2 Schließen. 

Die Liste von Klöstern 52 ',- deutet auf eine Entstehung in der Diözese lVürzburg, 
möglicherweise im Zisterzienserkloster Schöntal (gen. als Nr. 13); zu diesem 

BRTNKHtJs/TvIENTzEL-RHrrERs, Einleitung S. 33. 

Gi 767 
tiber precul11 ad USllll1 mOJ1asticum 

Angebunden an den Druck: Officium BiVIV Ottobeuren 16I7. gOr_ Ij '\" hand

schriftlich benediktinisches Kalendarium, wohl vVeingarten (11, 7, Commcmora

tio S. Benedicti, 11. I I. Martini rubiriziert). zr Nachträge zum OfficiuT11 BMV 

(Vigilia 111Ortuorum), 4)' Suffragia, 6r-2d Preces cottidianae (ael primam, ad 

capitulul11, ad complctoriul1l) mit (8') Culpa generalis in capitulo diccnda, (91') 
Votivmessen, (rS') Absolmiones nocturnalcs. zo'- Letania sanctorum (benedik

tinisch). 221' Pestgebete. z3 f Absolutionsformeln, anschließend (241') Psalmlls 

Poenitentialis (ps. 78). 25'- 5 Psalmi ele Passione Domini (Ps. 2I, 34, 54, IT, lO8) 
mit Responsorium 7cllebme fa(fllc ,wnt. 35"--43 r Dc processione in commemora

tione omnium fidelium mit Responsorium Redcmptor 7JJelfS v;zt'it, (3i) 7 psalmi ca

pituJarcs (ps, 5,6, Jq, IIS, J29, 141, 142) und (41') Responsorien. (411') Absohic do
mille und (4zr) Libcm 11lC, domiu(!. 

Nach 16J7· G7:50 beschriebcnc BI. (von z08)· 13,5 x 1O· 1 I·land· gesamter Be!. 
rubriziert . deutsche Choralnot3tion LederbeL eier Zeit, Reste von 

z Schließen· Spuren einer Blaufärbung im Schnitt. iVIonastisch (70. B. 42'. Abt cr

\vähnt), wohl benediktinisch (Kalcndar, Litanei). 43'" eine iVlarienkapelle erwähnt, 

Blauschnitt häufig bei Bänden aus der Abtei vVeingarten, auf die auch das I·loch

fest I I. 1 I. !\1artini deutet (Patrozininium). Zum Kloster und der Erneuerung sei

ner Bibliothek im 17·]h. vgI. BRl;--';KI-ruslj\:lE"'TZEL-l~Et.;TERS, Einleitung S. 33 f. 

Gi 769 
Libcr precmn ad usum monasticum 

Angebunden :1n den Druck: Officium beatae l\'lariae secunelum USUl11 l11on<1sti

CUIll S. ßencdicti .. , Venetiis apuel Iumas I60+ rr_ 3r Begriffsschemata zum Ro

senkranz. 4'-5' Gebet vor der iVlesse. 5"-]" Exercitiul11 quottidianum. Bane Jesu, 
propitius esto J)libi ... 9r-1Z" Offic:ium ad vesperas in Parasccvere. lvIit Volltext der 

ps. II5, II9, 139, 14°,76 und d(~r Hymnen Analccta Hymnica Medii :\evi Bel. 2, 
Leipzig 1888, Nr. 4Z und Bel. 50, Leipzig 1907, Nr. 386. 14rh Oftlcium in rcsur

rectione domini (Nlatutin und LHJcles). Auf dem hint. Spicgel Gebet EY(fut!i 
d0711inc (vgl. BRUYL1\-:\'TS T ,79), 

Nach 16°4' I5t x 8·23 BI. . 3 I--Einde· mit rot und gold handkolorierter Kup

ferstich (Salvator) im hint. Spiegel eingeklebt, Einband der Zeit mit acht Be-
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schhigen, Reste von 2 Schließen. Besitzeintrag und Stcmpc!ung <lUfTitclbl. des 
Drucks: JV!OJlfl.fterii Weillgartellsis.ln Veldkinh.ln HofeIl. Zu den \Neingartner Prio

raten Feldkirch und 'Hofen vgl. iVlagda FlSCI-IER, Die Handschriften der Ehe
rnaligen Ho!bibliothek Stuttgart. Bd. 5. ",,\lieshaden 1975 (Die Handschriften der 
\,t\lürttcmbergischen Landesbibliothek Stuttgart 2,5), S. uS Anm.94, allgemein 
;r;u l'cilen der YVeingartner Bibliothek in Tiibingen I3RINKI-IUsIL\1ENTZEL-REU

'I'ERS, Einleitung S. 33 f. 

Gt 2362 
Ordo missae 

Angebunden ,)11 den DnIck: A1ICI-IAEL ISSELT: Paradisus precum ex R. P. F. Ludü

dci Granatensis spiritualibus opusculis. Köln 1596 (bis auf I~~rscheinungsj,lhr wie 

VD 16 I 607). 567-581 PRAEPAR.·\TfO AD MISSAM OppoTtlluitttte sttcerdotiisjilcienda. 
581-588 GRATI,\.RU~l ACHO POST ~'1SSAM. Gleiche Formu\'are wie in UB Tübingen, 
j\1c 155,89r-95 r (vg-L BRINKfIUS/lVlENTZEL-REuTERs S. 74), jedoch ohne C,mticum 
Simeonis und ohne Ern'eiterung bei BIWYLANTS 2,18. 

Nach 1599' 13,5 x 8 . 24 p. (von 590) . 2 Hände· Plattenstempelband. Besitz
eintrag F IV!o7J1stn'ii Weinp;artensis 1599, Hs. \\/ohl in diesem Kloster entstanden. 
Alte Signatur (Rücken): 1394. Weiteres vgl. BRI!'.'Kfws/MENTZEL-REUTERS, Ein
leitung S. 33 f. 

Tc 2.2 0 Inc. 
Calendarium astronomicum 

Druck + Papierhs .. 28,5 x W . 7 BI. (von 33) . Diözese Straßburg . um '468 

Ein J;Vil,I:,erzeichen PICCARD P III 375 . (III + l) 33 . durchg:ingige neuzeitliche Fo
liierung von Druck und Hs .. Schriftraum 23 x 15,5 . 1 Hand, Kursive· rubriziert 
. Einband Pappe des 19.Jh.s (Buchbinder Er); Druckmakuhtur des 19.Jh.s. 

Entstehung nach Wasserzeichen um 1468; Lokalisierung in die Diözese Straß
burg n:'tch Festtagskalender (s. u.) Verbindung mit Druck nicht unbedingt ur
sprünglich, da Lagen neuzeitiich bearbeitet (vgl. Dmckmakulatur). Zwischen 
1882 und 1891 (Lücke im Akz. Journal) envorben, da Akzessionsnummer 12340 
(Nachtrag im alten Bibliothekskatalüg Mh III 73)' 

I r-26'" DRUCK. GULEL.\-tUS DE SALICETO: lJ:actatlis de salute corporis.JoHANNES 
DE TURCREMATA: Tractatus de salute anime. PlUS Il PAPA: Ti-actatus de arnore U.:.t. 

[Niederlande: Niederländischer Erstdrucker, vor 14731, tlnvolbtändig und ver
mischt mit einer Lage aus PS.-Pws 11. PAPA: De bude atque epitaphis virorum 

iHustrium. [Niederlande: Niederländischer Erstdrucker, vor 1473J (leil von HA!N 

13264, gleicher Drucker, vor 1473)' 
2t-33 f CALE>IDARrv~l ASTRONOMICU:Vl. (27r-32') Monarstafeln mit Goldener 

Z,lhl, Sonnenaufgang, >NovilolliuJll<[~l (Neumondt~~ge und -stunden mit Go1-
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elener Zahl und Lunarbuchstabcn), Sonntagsbuchstaben, Sonnen- und Mond
stellung, 'E1geslilnge. Festkalender der Diözese Straßburg (vgl. I--Iennann 
GROTEFEND, Zeitrechnung des deutschen fvIittelalters und der Neuzeit. Bd. 2,2. 
Hannover 1898, S.176-180); bemerkenswert: 29.8. (i. e. dedicatio ecclesiae 
Argentoratensis) >Ade~fi<, 19. II. Rliz/l{;eht[~] roidllC (J'<ähe des französischen 
Sprachraums?). Im Festkalender auch die Sonnenstellung im Tierkreis vermerkt. 

(3f) Tlfel zur Bestimmung der Lunarbuchstaben aus Goldener Zahl und Stern
zeichen (diese deut,>ch). 33 v leer. 

Kg 27.2 Inc (2, Ex) 

Briefformulare eies Klosters Bebenhausen 
Papierbs, + Druck· 4 BI. (von 122).30 x 21,5· Bebenhausen ' 16.Jh. 1 

I aufVorderdeckcl geklebt. (I-I)! + (II- r)iv. Schriftraum: 14-26 x 15-16.18-4° 
Zeilen· zwei Hände, Kursive' stark beschädigter Einband der Bebenhausener 
Klosterwerkstatt: gotische Einzelstempel \vie KYRISS Nr. J45: Eichelstrauß Tj zur 
Lokalisierung vgl. Katalog der Inkunabeln in Bibliotheken der Diözese Rotten
hurg-Stuttgart. Bearb. Von Heribert HtJ~IMEL und 'Iomas \i\,TILl-IEL\H. vViesbaden 
1993 (Inkunabeln in Baden-\Vürttcmberg I). S, 27' als Lagenschutzstreifen Per
gamentfragment einer deutschen Verkaufsurk-unde, I5.Jh,' 

IHr Schreiber- und Besitzvermerk: E<;t 7J!e[~] Greg01'io !V1{~)', Die I-Is. wurde im 
Zisterzienserkloster Bebenhausen (vgl. BRINKI-IUS/NIENTZEL-REUTERS, Einlei

tung S. u) dem Druck als textliche Erweiterung beigegeben. Der Band gelangte 
nach der Aufhebung des Klosters in den Besitz der Karmeliter Heilbronn (Besitz
eintrag aufyr). Alte Heilbronner Gruppensignatur (Rücken): S. Dort wurde der 
Einband restauriert und BI. I auf den vord. Spiegel geklebt. Zur weiteren Ge

schichte vgl. BRINKHUS/MENTZEL-REUTERS, Einleitung S. 31. 
I'·-IV" FOR;\WLARBRlEFE. '(1') Belleficium Rir Bertholdus Fry, Pfarrer zu St. 

jvlartin in Tübingen (vgJ. KREBS, Investiturprotokolle S, 856 für das Jahr 1465). 
l(p') Otto von Sonnenberg, Bischof von Konstanz (gest. 1480) an den Abt (Bern
hard Rockenbuch aus A1agstadt, Abt 1471-1493). -'(Hr) Der Abt (Bernhard 
Rockenbuch?) an den Bischof von Speyer (Ludwig von Heimstatt?) und seinen 
Vicarius Sebastian. 4(IF) Abt Bernhard Rockenbuch an den Pfalzgraf Gottfried 

von Tübingen und die Stadt Esslingen. 5(11') Transsumpt einer päpstlichen Bulle 
dureh Johannes Vergenhans, Propst des St. Georgs- und .Martins-Stifts in Tü
bingen, für Abt Bernhard Rockenbuch, datiert Tübingen 24- 2. 1490. Zu Johan

nes Vergenhans (gen. Nauclerus, I425-151O), Stiftspropst und erster Kanzler der 
Universität Tübingen vgJ. UB Tübingell, Me 201,J981" (BRINKJHiS/MENTZEL

REUTERS S. 124) undJohann B. SPROLL, Verfassung des St. Georgen-Stifts zu Tü
bingen und sein Yerhältnis zur Universität in dem Zeitraum 1476-1534, in: Frei
burger Diözesan-Archiv N. F. 4 (1903), S,181-187 (ohne diesen 'JJ-anssumpt). 
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6(IIP) Investiturformular ohne Namen_ i(III') Abt Johannes von Fridingen (Abt 
1493-1534) anJoh:mn Rockenbuch, PIe ban zu ivIagstadt (KREBS, Investiturproto
kolk S_ 518 nennt für lViagstadt einen Casp;u- R.) l:>(IV') I-Iugo von IIohenlanden
berg, Bischof von Konstanz setzt einen Kaplan in lvlagstadt ein Ooha11n Rocken
buch?), dat.1497- 9(IV1

) Bestätigung des vorigen durch AbtJohannes. Auflf und 
der im hint. Spiegel aufgeklebten Seite des Vorsatzes 2 \veiterc Briefe. Zu den ge
nannten f\bten vgl. Jürgen SYDOW, Die Zistcrzienserabtei Bebenhausen. Berlin 
1984 (Germania Sacra N. F. 16,2), S. 239-247, zu den Bischöfen: Konrad Eu BEL, 

Hierarchia catholica medii aevi Bel. 2. j\tIünster 1901, S. IS0 (Konstanz) bzw. 265 

(Speyer), im einzelnen bei Erwin GArz, Die Bischöfe des Heiligen Römischen 
Reiches 1448 bis 1648. Ein biographisches Lexikon. Berlin 1996, S. 28of. (Lucl
\vig von HeImstatt), 306-308 (Hugo von l--Iohenhmdenberg) und 669 (Otto von 
Sonnenburg). rv" leer. 

DRUCK. PIUS II PAPA: Epistolae bmiliares. Hrsg. von Nikolaus von YVyle. 
[Reutlingen: NIichael Greyff?, nicht nach 14781. (HAIN 160; SACK 2885). Unter 
den zahlreichen Glossen wenige von der H:1upthand der Hs. 
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